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Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 4 


. 


Mittagblatt. Mittwoch den 12. März 1856. 


„Das Duell fand geſtern Vormittag um 10 Uhr in der Jungfern⸗ 
haide ſtatt. Der Sekundant des General:Polizeidireftord v. Hinckel⸗ 
dey war der Geh. Ober⸗Regierungsrath o. Münchhauſen; der Sekun: 
dant des Herrn v. Rochow, (beiläufig ein Sohn des Hofmarſchall 
v. Rochow) aber ein Herr von der Marwitz, Lieutenant bei den Garde 
du Corps oder Garde⸗Küraſſteren, was wir nicht genau wiſſen. 
(S. oben.) 

„Herr v. Hinckeldey ſoll, wie uns verſichert wird, das ihm bevor⸗ 
ſtebende Duell und die Nothwendigkeit deſſelben Sr. Maſeſtät dem 
Könige ſchriftlich angezeigt haben. Uebrigens hat der Verſtorbene, wie = 
ſchon gedacht, außer feinem Sekundanten Niemanden, namentlich fin 
Familienglied, von dem ihm bevorſtehenden Duelle in Kenntniß geſezt. 
Auch fein Aeußeres ließ nichts Außergewöhnliches wahrnehmen. Grit 
jetzt erinnert man ſich, daß er am Sonntag Abend beim Gute⸗Nacht⸗ 
Sagen an feine Kinder ſich zärtlich bewegt zeigte. Dagegen war der 
ſelbe geſtern Früh durchaus heiter. Daß der Verſtorbene übrigens an 
die Möglichkeit eines tödtlichen Ausganges des Zweikampfes für ihn 
ſehr ernſthaft gedacht, dafür ſpricht, daß er am Sonntag ſein Teſta⸗ 
ment gemacht hat. 

„Geſtern Abend gegen 7 Uhr iſt die Leiche von Charlottenburg 
hier angekommen und in der Wohnung des General-Polizei⸗Direktors 
niedergeſetzt worden. N 

„Nach der Verfaſſung hat jetzt zunächſt, für die Dauer der Seſſton, 
das Herrenhaus darüber zu beſtimmen, ob der Uuterſuchung gegen 
Herrn v. Rochow Fortgang gegeben, und ob demgemäß die Haft dee 
ſelben weiter dauern fol. Die Verhaftung ift bis dahin, wo ein ges 
nehmigender Beſchluß des Hauſes erfolgt, nur eine proviſoriſche, bee 
gründet auf das Geſetz vom Jahre 1850, welches die Verhaftung bei 
Ergreifung auf friiher That unter allen Umſtänden geſtattet (f. unten). 

„Herrn v. Hinckeldey hat der jähe Tod im kräftigſten Mamnesalter 
erreicht. Seit länger als 6 Jahren hatte ihn das Vertrauen des Königs 
an die hohe Stelle berufen, die er bis zu feinem Tode eingenommen. 
Es kann weder jetzt ſchon am Orte, noch an der Zeit ſein, auf das, 
was er gewirkt und geſchaffen, mit kritiſchem Blick zurückzuſchauen. Er 
war durch und durch ein Mann der That und der energiſcheſte Charakter, 
der jemals in Berlin die Zügel der Polizei geführt hat. Die große und 
umfaſſende Aufgabe, die ihm geworden war, erheiſchte es, daß er manche 
einzelne Intereſſen verlegen mußte, des großen Geſammt⸗Intereſſes 
wegen. Nichtsdeſtoweniger hat fein kräftiges gemeinnütziges Streben 
in allen Schichten der Bevölkerung das lauteſte und entſchiedenſte unn? 
erkenntniß gefunden. Daher ift denn auch die Theilnahme an dem 4 
jeßigen überaus traurigen Ereigniſſe eben fo aufrichtig als allgemein. 
Dies zeigten die zahlreichen Gruppen, die ſich geſtern Nachmittag mit 8, 
dem Bekanntwerden der erſten Nachricht von dem Vorgefallenen, auf = 
dem Molkenmarkte, wo die Amtswohnung des General-Polizeidirektors 
belegen iſt, bildeten, und die, immer neu ſich ergänzend, bis ſpät in 
die Nacht dauerten.“ SR 


C. B. Die Bewegung unter der hieſigen Bevölkerung in Folge des 
geſtrigen Ereigniſſes batte ſich heute, nachdem die Einzelheiten des Vor⸗ 
ganges und ſeine Entſtehungsurſachen zum Theil in ſehr widerſprechen⸗ 
den Verſionen und Auffaſſungen ſich durch alle Kreiſe verbreitet hat⸗ 
ten, eher geſteigert als gemindert. Alles iſt in der Klage über den N 
unerſetzlichen Verluſt, welcher Stadt und Vaterland betroffen hat und 
in der Anerkennung der Verdienſte, welche der Heimgegangene ih um 
die öffentliche Ordnung und Wohlfahrt erworben, einig. Auch darauf 
führen die ſämmtlichen Erzählungen übereinſtimmend hin, daß Hr. v. Hin 
ckeldey ein Opfer feiner ohne Anſehen der Perſon geübten Berufs pflicht 
geworden iſt. — Hr. v. Rochow auf Pleſſow, Premierlieutenant und 5 
Mitglied des Herrenhauſes, wurde noch geſtern Abend verhaftet, ver⸗ 
weilte über Nacht in einem Gefängniß der Stadtvoigtei, wurde aber 
heut Früh etwa um 9 Uhr aus demſelben entlaſſen. In einer Droſchke 
begab ſich derſelbe demnächſt in ſeine unter den Linden Nr. 9 belegene 
Wohnung und hat von dort ſich nach ſeinem Gute Pleſſow begeben. 
— Der Molkenmarkt, an welchem bekanntlich das Gebäude des Po⸗ 
lizeipräſidiums belegen iſt, wird heute ſeit dem frühen Morgen von 
einer theilnehmenden Menge faſt belagert. 3 


Berlin, 11. März. [Herrenhaus.] Nach Beginn der Sitzung 
ergreift zunächſt das Wort f 2 

der Präfident Prinz zu Hohenlohe: M. H.! Ich habe Ihnen 
ein ſehr betrübendes Ereigniß mitzutheilen. Eines der edelſten Mit⸗ 1 
glieder unſeres Hauſes iſt in die traurige Lage gekommen, zu wählen 
zwiſchen feinem Ehrgefühl, oder gegen die Geſetze des Landes zu han 
deln. Derſelbe hat, um das Bewußtſein feiner Ehre ſich zu erhalten, 
gegen die Geſetze des Landes gefehlt; er hat ſich ſelbſt angezeigt; er 1 
hat ſich ſelbſt der Behörde überliefert. M. H., nach § 84 der Be 
faſſungs⸗Urkunde ſteht es der Behörde frei, ihn zu verhaften. Die Un⸗ 
terſuchung geht vor ſich; — der edle Hans o. Rochow iſt der Um 
terſuchung übergeben. Die Unterſuchung wird vor ſich gehen, und wir 
können nur bedauern, ihn, der durch Verhältniſſe gezwungen wurde, | 
zu handeln, nicht in unſerer Mitte zu ſehen. 2 

Graf Eberhard zu Stolber Wernigerode: abe um 
das Wort gebeten, um eine thatfächliche Bemerkung zu dem yo ae e 
uns der verehrte Präſident ſoeben mitgetheilt hat. Nachdem der un⸗ 
niß gelangt war, haben wir uns erkundigt, wie die Sache läge. Wir 
pörten, daß ſich Herr von Rochow beim Kommandanten gemel⸗ 
det habe, und es wurde uns ſpäter mitgetheilt, daß er gegen 
Abend polizeilich verhaftet worden ſei, und zwar, daß ſich der ver: 
haftende Polizei = Beamte in ziemlich beſtimmten, nicht gerade an⸗ 
genehmen Ausdücken dabei ergangen hätte. Ich hatte mir daher vor⸗ 
genommen, heute einen Antrag an dies hohe Haus einzubringen, dahin 
lautend: „Die Staats- Regierung zu erſuchen, nach dem § 84 und 
deſſen viertem alinea der Verfaſſungs⸗Urkunde Herrn v. Rochow aus 
der Unterſuchungshaft zu entlaſſen.“ Kurz vor dem Beginn der 


Garde du Corps; als Unparteiiſcher fungirte Herr v. d. Marwitz, 
Mitglied des Herrenhauſes. Den erſten Schuß hatte Herr v. Hinckel⸗ 
dey, das Piſtol verſagte aber; ſein Sekundant reichte ihm ein zweites, 
und er feuerte nun, fehlte aber ſeinen Gegner. Hierauf ſchoß Herr 
v. Rochow und traf Herrn v. Hinckeldey in die rechte Bruſt; dieſer 
ſank in die Arme feines Sekundanten und verſchied nach weni: 
gen Minuten unter den Bemühungen des anweſenden Arztes 
Ur. Haſſel. Die Leiche wurde hierauf in den Wagen des Ver⸗ 
ſtorbenen gelegt und von den Sekundanten nach Charlotten⸗ 
burg in die Wohnung des Polizeidirektors Maaß gebracht. Am 
Abend wurde die Leiche in die Wohnung des Verewigten nach Berlin 
übergeführt. — Hr. v. Rochow (Landwehr: Offizier) begab ſich vom 
Kampfplatz ſofort nach der königl. Kommandantur in Berlin und mel⸗ 
dete ſich daſelbſt mit der Anzeige, daß er den General⸗Polizei⸗Direktor 
v. Hinckeldey im Duell erſchoſſen habe, er ſei der Geforderte und ſtelle 
ſich zur Haft. Hierauf wurde ihm das Ehrenwort abgenommen, die 
Stadt nicht zu verlaſſen; am Abende erfolgte feine Verhaftung 
ſeitens der Kriminal⸗Polizei; heute Vormittag wurde er der Militär- 
Behörde zur weiteren Veranlaſſung übergeben. (Vergl. die Sitzung 
des Herrenhauses.) Der Sekundant des Hrn. v. Hinckeldev, Geh. 
Ober⸗Reg.⸗Rath v. Münchhausen, iſt von feinen Geſchäften im Mini⸗ 
ſterium des Innern vorläufig dispenſirt worden. — Dies iſt es, was 
wir über dieſe traurige Angelegenheit mittheilen können; im Weſentli⸗ 
chen wird es richtig ſein, wenn auch vielleicht Einzelnheiten nicht ganz 
genau wären. Es iſt überaus ſchwierig, in folgen Fällen zuverläſſige 
Nachrichten zu erhalten. (N. Pr. 3) 

Nachträglich geht uns die folgende Erklärung zu: „Als Unpar- 
teiiſcher vom Hrn. v. Hinckeldey und vom Hrn. v. Rochow bei 
dem zwiſchen Beiden ſtattfindenden Duell gewählt, fühle ich mich ver⸗ 
anlaßt, um den verſchiedenen über das Duell im Umlauf befindlichen 
falſchen Gerüchten entgegenzutreten, folgende wahrheitsgetreue Darſtel⸗ 
lung des Duells abzugeben. Nachdem beide Herren auf den ihnen 
angewieſenen Punkten aufgeſtellt waren, gab ich das Zeichen zum Be⸗ 
ginn des Duells. Beide Herren avancirten wohl zielend in kleinen 
Schritten der Barriere zu. Hr. v. Hinckeldey drückte zuerſt ab, doch 
verſagte das Piſtol. Hr. v. Rochow ſenkte ſofort das Piſtol. Nach 
dem Hrn. v. Hinckeldey ein anderes Piſtol gereicht war, avancirten 
beide Herren wiederum gleichzeitig wohl elend der Barriere zu bis 
auf eiwa 12 gute Schritte, darauf fielen beide ſo zu gleiche 
Zeit, daß nur der in der Nähe Stehende zwei Schüſſe unterſcheiden 
konnte, während andere, die zwanzig Schritt entfernt ſtanden, nur 
einen Schuß gehort haben. Alſo iſt der Verlauf des Duells allen An— 
forderungen der Ehre und der Geſetze des Zweikampfes entſprechen 
geweſen. Berlin, den 11. März 1856. 

v. d. Marwitz, Mitglied des Herrenhauſes. 

Der „Publiziſt“ bringt heute Nachſtehendes: 

„Die näheren Umſtände des tragiſchen Vorganges ſind natürlich 
zur Zeit noch nicht vollſtändig bekannt. Was wir äußerlich vernehmen, 
rechtfertigt einigermaßen die Vermuthung, daß die Anfänge des Ereig⸗ 
niſſes in jenem bekannten Vorfalle zu ſuchen ſind, der die ſeiner Zeit 
beſprochene politiſche Aufhebung einer nächtlichen Sitzung des Jo ckey⸗ 
klubs im Hotel du Nord unter den Linden betraf. 

„Die Mitglieder jenes aus Angehörigen des vornehmſten Adels zu⸗ 
ſammengeſetzten Klubs glaubten ſich durch das Einſchreiten des Polizei⸗ 
Lieutenant Damm verletzt, und verlangten von dem General = Polizei: 
Direktor die Beſtrafung deſſelben. Herr v. Hinckeldey fand aber nach 
ſorgfältiger Unterſuchung, daß das Verfahren des Beamten zu einer 
Rüge keinen gerechtfertigten Anlaß bot, und er glaubte deshalb den 
Beruf zu haben, die amtliche Stellung und die amtliche Ehre des Be⸗ 
amten gegen die wider ihn erhobenen Angriffe vertreten zu müſſen. 
„Der Polizei⸗Lieutenant Damm wurde zwar von hier verſetzt, je⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 11. März. 3pGt. Rente 72, 65. 4/ pCt. Rente 9, 75. Ipt. 
Spanier 24. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 916. Oeſterr. Gredite 
Aktien 840. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 1570. Höhere Conſolsnotirung ſtimmte 
die Börſe günſtig. Schluß feſt. Alle Werthpapiere gefucht. 
London, II. März, Nachmitt. 5% Uhr. Die pCt. Rente wurde zu 
72, 60, die 44 Ct. zu 93, 75 aus Paris gemeldet. — Schluß⸗Courſe: 
1 0 2 1p6t. Spanier 24 N Ver gi Sardi⸗ 
n . - Auffen 102, ı . en 92. ambur onat 
13 Mark 11%. Shilling. W a ee 
Die fälligen Dampfſchiffe aus Newyork find in Southampton und in 
Liverpool eingetroffen. Der Cours auf London war in Newyork 8%; Baum⸗ 
wolle Cent der. 
Wien, II. März, Nachmittags 12 uhr 45 Min. Günſtigere Stim⸗ 
mung. Aktien der [Eliſabetbahn wurden zu 117 gehandelt. — Schluß⸗ 


Silber⸗Anleihe 92. öpt. Metall. 84, 4½ pCt. Metalliques 74, 
Bank⸗Aktien 1052. Nordbahn 288. Centralbahn 103. 1839er Looſe 136. 
1854er Looſe 110%. National⸗Anlehen 84%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien⸗Certiftk. 264. Bank⸗Int.⸗Scheine 308. Eredit⸗Akt. 345. London 
10, 06. Augsb. 102. Hamburg 74%. Paris 120%. Gold 6%. Silber A. 

Fraukfurt a. M., 11. März, Nachmitt. 2 uhr. Für öfterr, Credit⸗ 
Aktien lebhaftere und feſtere Stimmung. In Spaniern und einigen Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien bedeutender Umſatz. Metalliques flauer. — Schluß⸗Courfe: 

Neueſte preußiſche Anleihe 114. Preußiſche Kaſſenſcheine 105. Kölns 
Mindener Eiſenbahn⸗Aktien —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 63½. Ludwigs⸗ 
hafen⸗Berbach 159%. Frankfurt⸗Hanau 79%. Berliner Wechſel 105%. 
edge Wechſel 89. Londoner Wechſel 1200. Pariſer Wechſel 944. 

mſterdamer Wechſel 100 % Br. Wiener Wechſel 117%. Frankfurter Bank⸗ 
Antheile 122. Darmſtädt. Bank⸗Aktien 348. pCt. Spanier 39. IpSt. 
Spanier 24%. Kurheſſiſche Looſe 40%. Badiſche Looſe 47%. pet. 

etalliqu. 81. 4 pCt. Metall. 73%. 1854er Looſe 107%. Oeſterreich. 
National⸗Anlehen 83%. Oeſterreichiſch⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
308. Oeſterr. Bank⸗Autheile 1242. Defterreichiiche Eredit⸗Aktien 185. 

Hamburg, 11. März, Nachmittags 2%, Uhr. Anfangs feſt, fpäter 
animirt, — 651 


»Gourfe: 

8 115 Br e een ern € 455 ee ee 

22 ionfe . 2 5 reichiſche 
e Aktien 920. 396t. Spanier 36%. pCt. Spanier 2%, 
Ruſſiſche Stieglitz de 1855 59%. Berlin⸗Hamburger 112, Köln: 
Mindener 166, Mecklenburger 55. Magdeburg: Wittenberge 48, 
Berlin» Samburg 1. Priorität 101%. Köln⸗Minden 3. Priorität 90. 
Diskonto 5% %. Lond. lang 13 Mrk. 3%, Shill. notirt, 13 Mrk. 4% Sh. bez. 
aachen Dune 13 Mrk. 7 Sh. not., 13 Mei, 7% Sh. bez. Amſterdam 36, 05. 

1 


Getreidemartt. W und Roggen unverändert und Oel 
pro März 31%, Ma 415 „pro Oktober 2874. e 

Liverpool, 11. März. aum wolle: Ballen Umfag. Preiſe 
gegen geftern unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Königsberg, 10. März, Abends. Laut petersburger Nachrichten hat die 
Regierung einen Plan zur Organiſirung eines neuen Gordon = Heeres von 
Baſchkiren in Orenburg veröffentlicht. Nach demſelben ſoll es aus 12 be⸗ 
rittenen Regimentern und einer Brigade reitender Artillerie mit drei aktiven 
(ſchlagfertigen Batterien) beſtehen. i i 

Paris, 11. März. Geſtern hat eine Konferenz⸗Sitzung ſtattgefunden. 
Der heutige „Moniteur“ enthält ein Bulletin über das Befinden des Prinzen 
Jerome von geſtern Abends 104, Uhr. Nach demſelben hat eine Exacerba⸗ 
tion der Lungenentzündung eine erneute Anwendung von Blutentziehung noth⸗ 
wendig gemacht. Es wurden Blutegel applicirt und Brechweinſtein verordnet. 
Die 3p6t. wurde geſtern Abend auf dem Boulevard zu 72, 95 gehandelt, 
öſterreichiſche Kredit⸗Aktien zu 815 gemacht. 

London, 10. März, Nachts. In ſo eben l Sitzung des Unter⸗ 
ar beantragte Lord Grey die zweite Leſung der Grafſchaften⸗Polizei⸗Bill. 

ach einer langen Debatte wurde zur Abſtimmung geſchritten, wobei 250 zu 
Gunſten der Regierung, 106 gegen dieſelbe ſtimmten. 
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Preußſ en. 


Berlin, 11. März. r n . König 
haben allergnädigſt geruht: den Profefjor Dr. Chriſtian Auguſt Hornig, NAAR: und Eink 
feither Direktor der Realſchule zu Treptow a. R., zum Direktor des doch mit einer Erhöhung an 557 0 e ommen, indem er zum 
Gymnaſiums zu Stargard in Pommern zu ernennen; und dem Berg⸗ Polizeidirektor in Paderborn e 2 . 
amts⸗Olrektor Huyßen zu Düren den Charakter als Bergrath zu. Es ſcheint nicht, daß dies 1 er 1 58 9 entſprach, 
verleihen. — Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Hartcop zu Burſcheid iſt welche den mehrgedachten 3 ee ; enigſtens war ein 
zum Kreis⸗Ppyſikus des Kreiſes Lennep ernannt; die Berufung des] Mitglied deſſelben ſo wenig Er nu lee aß es den Weg der 
ordentlichen Lehrers am Friedrich⸗Werderſchen Gymnaſium zu Berlin, Immediatbeſchwerde betta als beleibi . machte, 
Dr. Adolph Joachim Friedrich Zinzow zum Prorektor des Gpmna⸗ Re 5 n gend für ſich anſehen zu 

Star a AR ; ubte. 

ſiums zu Stargard in Pommern; die des Hilfslehrer Dr. Arnold „Dieſes Kiubmitglied war ein Herr v. Rocho w- Pleſſo w, 30 
Sigmund Ernſt Steudener II. zum ordentlichen Lehrer, und die Jahr alt, Li 9 Dienfen, und Inhaber eines Sizes im 
des Schulamts⸗ Kandidaten Dr. Johann Samuel Kroſchel zum] Fahr alt, Lieutenant außer Di tation- ſel er eines Sitzes 

Hilfslehrer an der Kloſterſchule zu Roßleben; ferner die des Hilfslehrers Herrenhauſe, den er auf Präfentalion leiner Familien von Sr. Ma- 
an der Realſchule zu Duisburg, Dr. Johann Friedrich David Crämer, jeſtät dem Könige erhalten hat. Ob die zuletzt gedachte Immediatbe⸗ 
zum ordentlichen Lehrer an der Realſchule zu Barmen genehmigt; ſo ſchwerde deſſelben die nächſte Veranlaſſung des Duells geweſen iſt, 
wie dem Organiſten an der Domkirche zu Halberſtadt, Ferdinand möge dahin geſtellt fein; jedenfalls 1 5 ſie die letzte, ohne daß es da⸗ 
Baake, das Prädikat „Muſik⸗Direktor“ beigelegt worden. En ausgeſchloſſen if, daß ſchon andere Reibungen und Kränkungen 

[Der Tod des Herrn o. Hinckeldey.] Wir hatten geſtern 4 Wen ace Herr v. Hinckeldey es war, welcher Herrn 
nur eben noch Zeit, den in Folge eines Duells erfolgten Tod des v. Rochow forderte, und wenn wir dabei erwägen, daß Herr von 
General⸗Polizei⸗Direktors v. Hinckeldey zu melden. Näheres war Hinckeldey ein im reifen Lebensalter ſtehender Mann, daß er Vater 
uns über das traurige Ereigniß noch nicht bekannt geworden. Wir] von ſieben Kindern war, und vermöge ſeiner hohen Stellung den er⸗ 
fügen heute die Details hinzu, welche uns inzwiſchen zugegangen ſind, ſten und dringendſten Beruf hatte, das Geſetz zu wahren und keine 
wobei wir natürlich von Mittheilung i Gerüchte Abſtand Verletzung deſelben zu geſtatten, — ſo werden wir ganz von felbft zu 
nehmen müſſen. Herr v. Hinckeldey ha * v. Rotho der Annahme geführt, daß eine ſchwere Reizung vorhanden geweſen 
auf Pleſſow, Mitglied des Herrenhauſes, gefordert; was die Veran ſein muß, die dieſen Mann, von dem man außerdem weiß, daß er ein 
laſſung dazu geweſen, wiſſen wir nicht, doch ſollen die Differenzen jehr glückliches Familienleben führte, zu einer Herausforderung auf toͤdt⸗ 
nicht aus der neueſten Zeit ſtammen. Von, beiden Seiten, ‚po verfis | liche Waffen bewegen konnte. 
chert man uns aus zuverläſſiger Quelle, iſt bei dem 1 „„Wer die Piſtole zur Duellwaffe beſtimmt hat, wird uns zwar 
durchaus ehrenhafter und ritterlicher Weiſe verfahren worden. Der nicht ausdrücklich mitgetheilt, nach den Duellgeſetzen aber hat der Ge⸗ 

Sekundant des Herrn v. Hinckeldey war der Geh. Ober⸗Regierungs⸗ forderte die Wahl der Waffen, und es iſt alſo zu vermuthen, daß es 
Rath v. Münchhausen, Mitglied des Herrenhauses, der, wie man] Herr v. Rochow war, weicher die Piſtolen wählte. Von vornherein 
bort, alles Mögliche verſucht hatte, um die Sache beizulegen. Das 


war der Kampf inſoweit ungleich, als Herr v. Rochow für einen 
Duell fand geſtern (Montag) Vormittags 10 Uhr in der Jungfern⸗ vorzüglichen Schützen gilt, während Herr v. Hinckeldey mit der 
e, unweit des Forſthauſes Königsdamm, ſtatt. Sekundant des Piſtole nicht umzugehen verſtand, auch überdies durch ein ſehr ſchwa⸗ 


errn v. Rochow war der Lieutenant v. Rochow, vom Regiment ches Geſicht dabei behindert wurde. 
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i Sitzung iſt mir mitgetheilt worden, daß er bereits aus der polizeilichen 
Unterſuchungshaft entlaſſen, und, fo wie es ſich gehört, dem Militär- 
gerichte übergeben worden ſei. Ich glaube, daß wir annehmen dür⸗ 
fen, daß er von dieſer feiner Gerichtsbehoͤrde fo behandelt werden wird, 
wie er es verlangen kann. Sollte etwas geſchehen, von dem das 
Haus glaubte, daß es nicht zuträglich ſei, ſo behalte ich mir, ſo wie 
gewiß viele andere, das Recht vor, für dieſen Fall einen erneuerten 
Antrag zu ſtellen. f 
Dias Haus geht hierauf zur Tages⸗Ordnung über. 15 * 
ENTER FR (N. Pr. Z. 
# Berlin, 10. März. [Landtag.] Der von dem Abgeordneten 
Diergardt geſtellte, urſprünglich auf Monopoliſirung des Ta⸗ 
baks, ſodann auf Erhöhung der Tabaksſteuer gerichtete Antrag 
iſt von der combinirten Kommiſſion des Handels und der Finanzen in 
Berathung genommen und beſchloſſen worden, dem Abgeordnetenhauſe 
den Uebergang zur Tagesordnung anzuempfeblen. Dies Reſultat konnte 
nach den bei der Berathung von den Kommiſſarien der Regierung ab⸗ 
gegebenen Erklärungen nicht zweifelhaft erſcheinen. Nach dieſen haben 
die im Schoße des Zollverein mehrfach ſtattgefundenen reiflichen Er: 
wägungen zu der Anſicht geführt, daß eine erhebliche Erhöhung der 
aus der Tabaksbeſteuerung bisher bezogenen Intrade nur im Wege 
der Monopoliſirung möglich, mithin auf einem Wege, welcher durch 
hohere volkswirthſchaftliche Rückſichten verſchloſſen ſei. Bei einer bloßen 
Erhohung des Eingangszolles und der Steuer auf den inländiſchen 
Tabaksbau würden dagegen die finanziellen Vortheile durch die Ver⸗ 
minderung des Konſums und die Nothwendigkeit von Kontrolmaßregeln 
gegen den dann lohnenden und deshalb unausbleiblichen Schmuggel⸗ 
andel an den langgedehnten und ſchwer zu ſperrenden Grenzen des 
vereins dergeſtalt geſchmälert werden, daß fie die Vertheuerung eines 
nem nothwendigen Bedürfniſſe gewordenen Gegenſtandes und den 
i riff in die landwirthſchaftliche Kultur vieler Gegenden nicht zu 
ſechtfertigen vermöchten. — Die Berichte der Budget⸗Kommiſſton über 
ie Etats der Lotterie-Verwaltung, des Seehandlungs— 
Inſtituts und des Finanz⸗Miniſterii empfehlen die Genehmigung 
füämmtlicher Einnahme: und Ausgube-Pofitionen. In dem Etat der 
Lotterie⸗Verwaltung iſt gegen die früheren Jahre in ſofern eine 
weſentliche Aenderung eingetreten, als der bevorſtehenden 114ten Lotterie 
een neuer Plan zum Grunde liegt, nach welchem die bisherige Anzahl 
der Looſe von 90,000 auf 95,000 erhöht und eine Mehreinnahme 
von 34,700 Thlr. erzielt wird, ſo daß der nach Abzug der Ausgaben 
durch dieſes Inſtitut erzielte Reinertrag ſich auf 1,129,700 Thlr. ſtellt. 
Geegen dieſe Erhoͤbung find zwar in der Kommiſſton Bedenken erhoben, 
und theils auf das Unmoraliſche des Spiels, theils auf die von der 
Staatsregierung in den Jahren 1841 und 1847 ertheilten Zuſicherun⸗ 
geen, das gänzliche Eingehen der Lotterie erſtreben zu wollen, theils 
auf die in Verbindung damit im Jahre 1841 erfolgte Reduktion der 
Looſezahl von 112,000 auf 90,000 hingewieſen worden, indeſſen iſt 
a der Antrag: „die Mehreinnahme von 34,700 Thlr. pro 1856 nicht 
genehmigen zu wollen,“ mit 23 gegen 5 Stimmen, und ein weiterer 
Antrag: „die Erwartung auszuſprechen, daß die nunmehrige Looſezahl 
von 95,000 von der Staatsregierung als Maximum werde feſtgehal⸗ 
BR ten werden,“ mit 16 gegen 12 Stimmen verworfen worden. Die 
Mehrheit erkannte es als zweckmäßig an, daß bei der in Preußen fo 
. ſehr vermehrten Nachfrage nach Looſen und bei der in andern deut⸗ 
ſchen Staaten in fo erheblichem Maße a Vermehrung der Looſe⸗ 
zahl bei den dort beſtehenden Lotterieu, die Looſezahl um 5000 erhöht 
werde, weil der Mangel an inländiſchen Looſen nur zum Spielen in 
Br auswärtigen Lotterien, nicht aber zur Beſchränkung des Spielens ſelbſt 
führen werde. — Dem Herrenhauſe liegen die von der 12. Kommiſſton 
eerſflatteten Berichte über die beiden Anträge des Oberbürgermeiſters 
Piper vor: „die Staatsregierung zu erſuchen, in Erwägung zu neb: 
men, ob nicht in den Städten, wo die Polizei-Verwaltung be⸗ 
ſöonderen Staats⸗Beamten übertragen iſt, 1) eine Fixation 
der Koſten, welche von den Kommunen zu tragen find, zu ermög⸗ 
lochen ſei; 2) die Handhabung gewiſſer polizeilichen Verwaltungszweige, 
wie die Wohlfahrts⸗Polizei, dem Magiſtrate zurückzu⸗ 
* geben ſei.“ Der Vertreter der Regierung hat ſich zwar gegen beide 
N- Anträge ausgeſprochen, gegen den erſteren beſonders auch deshalb, 
weil die gewünſchte Fixation der Koſten zur Zeit wegen der ſtreiti⸗ 
gen und in vielfachen Prozeſſen befangenen Frage, welche Koſten, als 
das Gehalt der Beamten betreffend, von dem Staate, und welche Ko: 
ſten von den Kommunen zu tragen ſeien, en erſcheine, gegen 
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den letzteren aber, weil eine einheitliche Verwaltung der Polizei im 
Igntereſſe des Publikums wie der Behörden nothwendiges Erforderniß 
einer guten Polizei ſei, auch es nicht moglich fei, eine beſtimmte Ab⸗ 
grenzung der verſchiedenen Zweige zu fiuden, und Irrungen des Publi⸗ 
kums und Konflikten unter den Behörden ſelbſt vorzubeugen, indeſſen 
bat die Kommiſſion gleichwohl einſtimmig beſchloſſen, dem Herrenhauſe 
zu empfehlen, beide Anträge der Staatsregierung zur Berückſichtigung 
m empfehlen. In Betreff des zweiten Antrages iſt insbeſondere auf 
das Beiſpiel Sachſens hingewieſen, wo ſeit länger als 30 Jahren auf 
Grund der dortigen Städte⸗Ordnung eine Trennung zwiſchen der 
eoniglicher Behörden übertragenen Verwaltung der Sicherheits⸗ 
polizei und der dem Magiſtrate übertragenen Verwaltung der Wohl⸗ 
fahrts⸗Polizei, zu welcher nach einem hierüber erlaſſenen Regula⸗ 
live die Markt, Meß⸗ und Handels, Gewerbe, Straßen-, 
Bau-, Feuer, Geſundheits⸗ und Medicinal! Religions: 
und Sitten: Polizei gehören, beſteht. Nach einer im Berichte be⸗ 
flindlichen Notiz wird gegenwärtig in 251 Städten die Polizei durch 
Leonigliche Beamte adminiſtrirt. — Nach dem von der Finanz⸗Kom⸗ 
mifion erſtatteten Berichte iſt der Geſetzentwurf, betreffend die Fort— 
erhebung des Zuſchlages zur klaſſifizirten Einkommens, 
Schlacht⸗ und Mahlſteuer bis zum 1. April 1857, mit 11 
gegen 5 Stimmen genehmigt worden. Aus dem Berichte geht hervor, 
aß die Minorität die Nothwendigkeit der Forterhebung des Steuer: 
AJiuſchlages nicht als hinlänglich nachgewieſen erachtet hat, weil das 
Deſielt im Staatshaushalts⸗Etat pro 1856, welches mit 2,454,574 
Thaler veranſchlagt worden, und zu deſſen Deckung der Zuſchlag die: 
nen ſoll, bei dem zu gewärtigenden Ergebniſſe der Iſt⸗Einnahme des 
Jahrs in der That nur ein ſcheinbares ſei. — Der von der Staats⸗ 
regierung vorgelegte Geſetzentwurf, durch welchen die Taravergüti⸗ 
gung für rohen Kaffee in Ballen oder Säcken von 3 auf 2 Pfund 
pro Centner herabgeſetzt wird, beruht auf der in ſämmtlichen Zoll: 
vereins⸗Staaten vorgenommenen Ermittelung, daß die gegenwärtige 
Vergütigung im Mißperhältniſſe zu dem wirklichen Gewichte der Um⸗ 
blllung ſteht. Es wird in den Motiven behauptet, daß den Zoll⸗ 
pflichtigen ſelbſt eine Tara⸗Vergütlgung von 2 Procenten noch in den 
meiſten Fällen zum Vortheil gereiche. 
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trag der N ar Kommiſſion angenommen, bain gehend: die 

Regierung um Vorlage einer Exigenz für den Bau einer oberen Neckar⸗ 

bahn pe von Plochingen über Nürtingen, Metzingen, Reutlingen, 
0 


Tübingen nach Rottenbürg) noch vor bevorſtehender Vertagung zu bitten. 


1 * * * 
Propinzial-Zeitung. 

Breslau, 9. März. [Bethanien.] Der für das verfloffene Jahr 
veröffentlichte ſechste Jahresbericht über das evangeliſch⸗ lutheriſche Diako⸗ 
niſſen⸗ Mutterhaus „Bethanien“ bee Kloſterſtraße Nr. 49, bringt gleich 
an feiner Spitze die erfreuliche Mittheilung über die Erweiterung der Heil⸗ 
anftalt durch Einrichtung einer Männerftation mit vorläufig 6 — 8 Betten, 
deren Eröffnung, jo Gott will, kommenden Sommer bevorſteht. — Dieſe Män⸗ 
nerſtation befindet ſich in einiger Entfernung von dem alten Krankenhauſe, 
auf der von der Anſtalt erworbenen, früher Haberkorn'ſchen Beſitzung, Klo⸗ 
dice Nr. 50a. Der noch übrige Theil des auf dieſem Grundſtück be: 

indlichen Wohnhauſes dient zur Amtswohnung des Anſtaltsgeiſtlichen. Die 
anze Anlage befindet ſich mitten in einem Garten und macht einen ſehr 
reundlichen Eindruck. Dagegen hat das alte Krankenhaus ſeiner freundlichen 
Zierde an der Veranda 8 gehen müſſen, weil der wilde Wein die 
Mauern mit Feuchtigkeit und die Krankenzimmer mit Verdunkelung bedrohte. 
Die in einem Theile des Gebäudes mittelſt Bleitafeln bewirkte Trockenlegung 
iſt mit gutem Erfolge unternommen worden. Auch noch andere Baulichkei⸗ 
ten haben ſich als nothwendiges Bedürfniß herausgeſtellt, ſo daß dieſe Heil⸗ 
anſtalt auch in nächſter Zukunft der liebevollen Beihilfe recht bedürftig iſt, 
die wir ihr im vollſten Maße wünſchen, wie fie dieſelbe ſehr wohl ver 
dient. Von allgemeinem Intereſſe ſind folgende zwei neue Beſchlüſſe des 
Vorſtandes: f 
1) daß es allen Kranken bei ihrer Aufnahme in Bethanien 
angekündigt werden ſolle, wie bei denjenigen Kranken, 
welche aus Krankenkaſſen Unterſtützungen beziehen, der⸗ 
gleichen Unterſtützungen für die Zeit der Verpflegung in 
Bethanien an die Anſtaltskaſſe Bethaniens fallen, es ſei 
denn, daß die Kranken eine Anwartſchafts⸗Karte beſitzen. 

2) daß denjenigen Perſonen, welche jährlich 2 Thlr. feſten Beitrag an 

Bethanien zahlen, geſtattet werden ſolle, gegen Vorzeigung ihrer 
Quittung einen Dienſtboten, der bei ihnen diene, Bethamen zur Hei⸗ 
lung in Krankheitsfällen zu überweiſen, wenn auch keine beſondere 
Anwartſchaftskarte von ihnen gelöſt worden ſei. 

Die Zahl der Diakoniſſen iM, in dem abgelaufenen Jahre von 7 auf 10 
geftiegen. Vier Probeſchweſtern find im Jahre 1855 aus der Probezeit aus: 
geſchieden, weil fie ſich dem Berufe nicht gewachſen fühlten. Bei dieſer Mit⸗ 
theilung wird der Wunſch ausgeſprochen, daß, um ſolchen Selbſttäuſchungen 
zu entgehen, alle Jungfrauen, welche in das hieſige Mutterhaus „Bethanien“ 
eintreten wollen, ſich vorher mit den im Druck erſchienenen Aufnahme Be: 
dingungen, welche dem vierten Jahresberichte beigegeben und auch beſonders 
zu haben ſind, bekannt machen mögen. Eine zeitliche Verſorgungsanſtalt iſt 
einmal Bethanien nicht, und wo das innere Leben in Chriſto fehlt, da ge⸗ 
nügen alle fonſtigen Gaben für den Krankendienſt nicht. — Beſonders er⸗ 
wünſcht würde es ſein, wenn auch gebildete Jungfrauen aus den höheren 
Ständen ſich an diefem Liebeswerke, welches freilich große Selbſtverleugnung 
und gänzliche Hingebung erfordert, betheiligen wollten. 

Die Zahl der ohne Unterſchied der Konfeſſion in Bethanien 
verpflegten weiblichen Kranken iſt im Jahre 1855 auf 630 ge⸗ 
ſtiegen, unter denen 431 Evangeliſche und 196 Katholiken ſich 
befanden. 

Der Gottesdienſt in Bethanien wurde, wie früher, von den Konſiſtorjal⸗ 
Räthen Dr. Gaupp und Wachler und dem Anſtaltsgeiſtlichen Weiske gelei⸗ 
tet. An dem heiligen Abendmahle nach evangeliſchem Ritus haben 178 Per⸗ 
ſonen theilgenommen, nach dem Ritus der römiſch⸗katholiſchen Kirche iſt das 
Sakrament 26 Kranken gereicht worden. Als außerordentliche Feſte der An: 
ſtalt ſind in dem abgelaufenen Jahre durch ſolenne Gottesdienſte 8 
net worden: 1) das Stiftungsfeſt am 14. Mai, 2) das Geburtsfeſt Sr. Maj 
des Königs, 3) das Jahresfeſt des Jungfrauen⸗Vereins am 22. Okt., 4) der 
Geburtstag Ihrer Maj. der Königin. Beſonders erhaben muß die dreifache 

eier des heiligen Weihnachts - Abends rn fein, — An die befonderen 
ottesdienſte pr. 1855 reihete ſich noch die Zodtenfeier des Fürſten von Pleß, 
welche zum Gedaͤchtniß dieſes Gönners der Anſtalt am 26, Dezember in der 
Hauskapelle begangen wurde. a 8 

Die auswärtigen Stationen Bethaniens ſind: Bunzlau, Baumgarten (bei 
Ohlau) und Reichenbach in Schleſien. Wie groß und ſchätzbar das Arbeits⸗ 
feld der Schweſtern auch auf dieſen auswärtigen Stationen gewefen, mag 
ſchon daraus erſichtlich fein, daß allein in dem Kreis⸗Krankenhauſe zu Baum: 

arten im vorigen Jahre 1455 Kranke aufgenommen worden ſind, von denen 

1389 geſund entlaſſen wurden. Unter den Verpflegten in dieſer Anſtalt be⸗ 
fanden ſich 857 männliche, 598 weibliche Kranke ohne Unterſchied der Kon⸗ 
feſſion; die größere Hälfte der in dieſer Anſtalt Verpflegten war der katho⸗ 
liſchen Konfeſſion zugethan. 5 

Unter den Beihilfen, welche im verfloſſenen Jahre dem Krankenhauſe 
Bethanien zugegangen ſind, ſind vor allem 500 Thlr. von der ſchleſiſchen 
Genoſſenſchaft des Johanniter = Ordens hervorzuheben, durch welche 5 mit 
dem Ritterkreuz des Ordens bezeichnete Betten zur unentgeltlichen Pflege 
armer Kranken unterhalten werden konnten. Auch die Kreisſtände der Kreiſe 
Bolkenhain, Bunzlau, Falkenberg, Görlitz, Hoyerswerda, Löwenberg, Schweid⸗ 
nitz, Strehlen und Trebnitz haben 5 Unterſtützungen zugehen laſſen; 
die des Kreiſes Trebnitz aus eigenen Mitteln über 70 Thlr. Außerdem fin⸗ 
den ſich als hervorragend durch ihre beträchtlichen Unterſtützungen neben den 
ſonſtigen hohen und niederen Gönnern Bethaniens diesmal noch der Fürſt⸗ 
biſchof von Breslau, die Grafen v. Haugwitz und Seherr⸗Thoß, die Frau 
Landrath v. Wentzky, die Frau Gräfin Clementine v. Pfeil, die Frau Gene⸗ 
ral v. Schutter und der Rittergutsbeſitzer Witt o. Döring. Daß daneben 
die Namen der älteren Gönner und Gönnerinnen Bethaniens, wie die Frau 
Gräfin v. Harrach, die Frau Gräfin v. Zieten u. A. ebenfalls wieder glänzen, 
braucht rwähnt zu werden. „ N R 

105 dee Kent gegenwärtig für Bethanien: 1) Koll. Cliemeck 
in Breslau, 2) Koll. Schröter in Lehmgruben bei Breslau, 3) Koll, Bartſch 
in Münſterberg, 4) Koll. Janitſche in Neuſtadt O/S., 5) Koll. Losna in 
Tarnowitz, 6) Koll. Schubert in Konftadt, 7) Koll. Starke in Bielwieſe bei 
Parchwitz, 8) Koll. Kutzner in Glogau, 9) Koll. Bunzel in Bunzlau, 10) Koll. 
Seydel in re | bei Görlitz. ür B j 

Es wird gebeten, keinem Sammler für Bethapien etwas zu verabfolgen, 
welcher nicht mit einer ſchriftlichen, mit dem Stempel der Anſtalt beglau⸗ 


bigten Vollmacht verſehen iſt. 
ichn ingegangenen Natural⸗Geſchenke, zumeiſt von 
In dem Verzeichniſſe der eingeg Önnern, finden ſſch, ve in 4 4 5 


den aus früherer Zeit her bekannten den ſic 
Jahren, 1 5 ende Gaben an Fleisch wor Hülfenfrüchten, Back⸗ 
obſt, Reis, Kaffee und Zucker, Getreide a N Stroh und Sämereien 
u. f. f. — Auch der Buchdruckerei von we N arth u. Co. (W. Friedrich) 
wird der Dank für den Druck des Jahresberichts zum Selbſtkoſtenpreiſe aus⸗ 
a 5 den 500 Thlr. von der ſchleſiſchen Genoſſenſchaft der Johanniter⸗ 
Ritter ſind noch als Geſchenke Poſten von großen Summen, oft von mehreren 
hundert Thalern, wie 250, 185, 124, 125 00 w. Der Abſchluß der Ver⸗ 
waltungskaſſe ergiebt folgende Zuſammenſtellung: 
A. Einnahmen. oh. 10 
86 P 28 gr 3 Pf. 


An Beſtand vom vorigen Jahre 


1) Laufende Beitrage. 602 6 * 
2) Beiträge ohne Verbindlichkeit a 1800 10 
3) Sec 99 8.2019 = 
4) Sammlungen 218 „ 
5) Verlooſun gg 0. ,#0.*..* 2436 ::.10 :s — » 
6) Provinzial⸗gollekte 319 93 
7) Haus⸗Kollekte 403 A 9 
8) Verpflegung e F 
9) Hausverwaltung FINE aaa er en 
10) Diverfe Einnahmn D 
11) Spar⸗Conto der Dienſtmaͤdchen 5 5 
12) Anwartſchafts karten e eee ee 

re 6635 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf 

B. Ausgaben. 

1) Bau⸗Reparaturkoſten. 1978 Ahr. 29 Sgr. 10 Pf. 
2) Inventariumm 90 EL 
3) Haushaltung 1736 „n 
A) Berpflegung. 484 . 
c 1 5 - 2 
6) Boten⸗ und Geſinde⸗Löhnungen e 


7) Haus⸗Verwaltung 


Er 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


I 285 e 9 3 
. \ * % Di r 3 u 

b 

8) Diverſe Ausgaben 2 223 Thlr. 28 Sgr. — Pf. 
Zur Schweſtern⸗Kaſſe 203 1 =: 6 


718898 8 
Summa 6450 Thlr. — Sgr. 1 Pf. 


1 Balance: 6025 
A, Einnahmen 5 lr. 7 Sgr. 2 Pf. 
R 


B. Ausgaben Re 
bleibt Beſtand 185 Thlr. 7 Sgr. 1 Pf. 


Die Wen des Anſtaltsvermögens 2 folgende Zahlen: 
1. Aktivtg. 9170 Thlr. 22 Sgr. 8 Pf. 
„ U. Paſſivaa . . 8716 Thlr. 20 82 Pf. 

Weil nun, wie ſich hieraus ergiebt, noch immer die Aktiva von den Paſ⸗ 
ſiva Ga aufgewogen werden und die unabweislichen Bauten noch immer 
viel Geld koſten, bittet der Vorſtand gleich im Eingange des Berichts, daß 
die Gönner Bethaniens in ihrer liebevollen Beihilfe nicht ermüden wollen 
und ſetzt ſein Vertrauen auf das Wort Jeſ. 54, 4: „Fürchte dich nicht, 
denn du ſollſt nicht zu Schanden werden; werde nicht blöde, 
denn du ſollſt nicht zu Spott werden.“ 

An den von dem Polizei⸗ 


Breslau, 12. März. (Polizeiliches. ]. 8 
Präſidium eingeſetzten 6 Verkaufsſtellen find ſeit der Eröffnung des Ver⸗ 
kaufs, den 27. Jan. d. J. bis zum 10. März, an Bedürftige verkauft worden: 

4027 Pfund Reis a 2 Sgr. 
6203 Pfund Erbſen à 1 Sgr. 4 Pf. 
4337 Pfund Bohnen à 1 Sgr. 1 Pf. 
7000 Pfund Hirſe a 1 Sgr. 8 Pf. 
6117 Pfund Graupe x 1 Sgr. 8 Pf. 
Zuſammen 28,344 Pfund, durchſchnittlich täglich 675 Pfund. — Der Ver⸗ 
kauf wird fortgeſetzt. 

Es wurden geſtohlen: Salvatorplatz Nr. 6 1 blautuchne Militär⸗ uniform, 
die Abzeichen eines einjährigen Freiwilligen des Kaiſer⸗Alexander⸗Grenadier⸗ 
Regiments tragend, eine grüntuchene Militär-Uniform, die Abzeichen eines 
einjährigen Freiwilligen der Jäger tragend, ein grautuchener Militär-Mantel, 
1 bunter Schlafrock und 1 Paar Beinkleider von ſchwarzem Plüſch; Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 42 zwei meſſingene Klinken; einem 6% Jahr alten Mäd- 
chen auf dem Wege von der Stockgaſſe nach dem Neumarkt, angeblich durch 
eine unbekannte Frauensperſon, welche das Kind in ein Haus zu locken ge⸗ 
wußt hat, ein grauer rothgeblumter Mantel, der Kragen mit rothbraunem 
Sammet eingefaßt; Reuſcheſtraße Nr. 11 ein Mannshemde und 1 roth⸗ und 
weißgeblumtes Taſchentuch; Gartenſtraße Nr. 9 eine türkiſche Ente, Werth 
1½ Thlr., auch wurden die Polſter eines im Gartenhauſe daſelbſt ſtehenden 
Sophas zerſchnitten; Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 12 zwei Paar ge⸗ 
wirkte wollene Unterbeinkleider, vier Paar bunte und ein Paar weiße 
wollene Strümpfe, zehn Paar weiße baumwollene Strümpfe, ſämmt⸗ 
lich mit R. F. gez., ferner 1 weißer geſteppter Damen⸗Unterrock, gez. A. W., 
Werth 3 Thlr., 2 Frauenhemden, gez. A. W. und 1 Wäſchſchnur; aus einer 
geöffneten Gaſtſtube eines auf der Siebenhubenerſtraße gelegenen Gaſthauſes 
ein ſchwarzer Tuchrock, 1 Paar fawarge Bukskin⸗ und 555 Paar Poſt⸗Uni⸗ 
forms⸗Beinkleider; Gartenſtraße Nr. 10 von unverſchloſſenem Wäſchboden 
ein vollſtändiger weißleinener Bettüberzug, gez. W. v. W., 6 Oberhemden, 
ſämmtlich ebenfalls mit W. v. W. gez., 3 Handtücher 5 weiße Taſchentücher 
und 1 weiße Schürze; Goldene⸗Radegaſſe Nr. 5 ein Sommerrock von brau⸗ 
nem Tuch, mit Kamelot gefüttert, 1 Winterrock, mit ſchwarz⸗ und weißge⸗ 
muſtertem Parchent gefüttert, ſowie ein Paar ſchwarz⸗ und weißgemuſterte 
Bukskins⸗Beinkleider; Ohlauerſtraße Nr. 8 ein großer brauner Muff nebſt 
dazu gehöriger blauer Pappſchachtel, 2 Biſam⸗Pelzpellerinen, 3 Pelzman⸗ 
ſchetten und 1 Paar mit Krimmer beſetzte Pelzſtiefeln; aus einer Kranken⸗ 
wärterſtube des Allerheiligen⸗Hoſpitals e von Neſſelkattun 
und ein großes Umſchlagetuch mit blauem Spiegel, beide Gegenſtände zuſam⸗ 
men im Werth von über 5 Thlr.; einem Kaufmann zu Kempen 3% Etr. 
Wolle, worunter 2½ Ctr. Lammwolle, in ee Säcken verpackt; es liegt 
die Vermuthung vor, daß qu. Wolle zum Zwecke der Verwerthung hierher 


eſchafft ſein wird. x 
5 E Se. Durchl. Staatsrath Fürſt Kudaſchef aus Pe⸗ 
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„tersburg. Ihre Durchl. Frau Fürſtin Ku daſchef mit Töchtern desgl. Se. 
Durchl. Fü s ko aus Kommandant der Feſtung Gla 
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Berliner Börfe vom 11. März 1856. 


Fonds⸗Courſe. 


Köln⸗Minden Pr. 4 100 


dito l 5 1 Er 
eee e e 5 u. er 4 Br. 5 
ne dito Ul. Em. . 4 01 Br. 
5 5 1868/44|101 95 dito IV. Em. 4 00 7 bez. 
in 55 4 145 * 8 4 357% 980 
. 5 5 Mecklenb 4 156% 156356 J be 
dito 1855/44101 bez. een 8 642 56 J bez 


Hräm.⸗Anl. v. 185533113 % bez. dito Prior. 492“ et — 


St.⸗Schuld⸗ Sch.. 3386 7% bez. dito Pr. Ser. . u. 4 92% Gl. 
Seehdl. Pr. Sch. — 150 Br. dito Pr. Ser. 111.4 92% Gl. 8 
preuß. Bank⸗Anth. 4 [135 bez. dito Pr. Ser. IV. 5 102 bez. 
F 5 — 9 dito Zweigbahn. 4 807% à 82 bez. 
ito a. r. 9 Wilh.) 4 17 % N 
Nuſſ. 6. Ant. Sig 5 95%, Br. re ei 924, % K bez 
polniſche Ill. Em.|4 92% bez. Oberſchleſiſche A. 34 218 à 220 bez. 
poln. Obl. 2 500 Fl.(4 85% Gl. dito B. 33184 ½ a 187 bez. 
dito &30081-5 e Gl. dito Prior. A..|4 93 bez. 
dito 0081. —20 Gl. dito Prior. B. 3382 Gl. ’ 
bamb. Pr. Anl. 68 , Br. dito Prior. P.. 4 00 bez. 
F dito Prior. E. 3379 ½ Br. 
Aktien⸗Courſe. Rheinische .. 4 18% bez 
lachen-Maſtrichterſa 66 bez. dito Prior. Stm. 4 115 ½% Br. 
dito Prior. . 4393 / bez. dito Prior 91% Br. 
Berlin⸗Hamburger 4 113% bez. dito Prior 3583 ½ Br. 
dito Prior. I. Em. 43102 l. Stargard: Poſener. 3308 Br 
dito Prior. I. Em.—— — — dito Prior. . 4 91% Gl. 
Berbacher 4160 & 161 bez. dito Prior... 4300 Gl. 
Breslau⸗Freiburg. 4 167 bez. Withelms⸗ Bahn 4 * 222 bez. 
dito neue. 4 — — — | dito neue . 4 181 = 
Rötns Mindener . 33.168 / bez. dito Il. Prior. 4 189% Br. 


Die Börſe war heute recht günſtig geſtimmt, und die meiſten Aktien wur⸗ 
den höher bezahlt bei belebtem Geſchäft. Neue Darmſtädter Bank⸗Aktien 
125 ½ 127126 %½ bez. Löbau⸗Zittauer Aktien 63 bez. Von Wechſeln ſtell⸗ 
ten ſich Augsburg, Petersburg und kurz Hamburg höher, dagegen Wien und 
lang Amſterdam niedriger. 1 — 


r. 
J0pfd. von der Bahn 94½ bez., 


Breslau, 12. März. [Produktenmarkt.] Getreidemarkt in ſehr 
flauer Haltung, Preiſe eher knachgebend. — Kleeſaaten nicht bedeutend am 
Markt, rothe begehrt, weiße weniger beachtet. 118 

Weizen, weißer beſter 130—143 Sgr., guter 115125 Sgr., mittler und 
ord. 90 —100—110 Sgr., gelber beſter 125—130 Sgr., guter 110—115 
bis 120 Sgr., mittler und ord. 80 —100—105 Sgr., Roggen Söpfd. 105 bis 
108 Sgr., Söpfd. 104.102 Sgr., Sapfd. 102—98 2 1 E. 99—94 
Sgr. nach Qualität. Gerſte 65-7074 Sgr. Hafer 3742 Sge. Erb. 
fen 105—115—118 Ser. Winterraps 139-140 Sgr., Sommerraps und 
Sommerrübſen 100-115 —120 Sor. a . 9 N 

Kleeſaat: rothe 2 9 20 —21½ Thlr., feine und feinmittle 19 bis 
20 Thlr., mittle 18—19% Zhle, ord. 15—17—17½4 Abl., 5 0 
287% — 20% Thlr., feine 26% —27% Tylr., feinmittle 2420 Thlr., mitt 
2324 Thlr., orb. 20—22%½ Thlr. Thymothee 67 7% Thlr. pr. Gtr. 
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